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FÜR DEN ABRISS UND NEUBAU der
Brücke über den Datteln-Hamm-Kanal
auf Höhe der Schleuse Werries wird
das Brückenbauwerk ab Anfang März
zunächst halbseitig und zwei Wochen
später für beide Richtungen gesperrt.
Die neue Brücke soll nach den Anga-
ben des zuständigen Wasser- und
Schifffahrtsamtes Rheine bis Ende Mai
in ihre endgültige Position gebracht
werden. Die Umleitung erfolgt während
der Bauzeit – wie bisher schon für den
Lkw-Verkehr – über die Ostwennemar-
straße und den Alten Uentroper Weg.

Trödelmarkt Der seit 1978
an jedem letzten Sonntag im Monat
stattfindende Schnäppchen-Markt in
den Zentralhallen Hamm ist mit einer
Neuerung in das Jahr 2004 gegangen:
Ab sofort zahlen Besucher, die den
Trödelmarkt mit bis zu 250 Händlern
noch am späten Nachmittag besu-
chen wollen, ab 17 Uhr keinen Einritt
mehr. Das Angebot erstreckt sich von
hochwertigem Trödel wie Schmuck,
Silber, Porzellan und Möbel bis hin zu
Haushaltsartikeln. 

Hitliste Die Beliebtheitsskala der
Vornamen der in Hamm geborenen
Kindern führten nach den Angaben
des Standesamtes im  Vorjahr ”Marie”
(42mal), ”Leonie” (27mal) und ”Lea”
(23mal) bei den Mädchen und ”Jan”
(26mal), ”Justin” (21mal) und
”Maximilian” (21mal) bei den Jungen
an. "Marie" hält damit seit dem Jahr
2000 unangefochten den Spitzenplatz.
Bei den Jungen gab es dagegen eine
Veränderung: ”Jan” löst "Leon" ab,
der auf Platz sechs abrutschte. 
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Was künftig komfortabel unter einem
Dach erledigt werden kann, dafür mus-
sten die Bürgerinnen und Bürger bis-
her oft eine Tagesreise und mehr auf-
wenden. Bauanträge wurden beim
Bauordnungsamt in der Brüderstraße
gestellt, Fragen zur Wohnungsförde-
rung im Rathaus beantwortet, Straßen-
und Entwässerungsprobleme in
Heessen gelöst, Abfallformalitäten am
Hellweg beim ASH oder in den zustän-
digen Bürgerämtern geklärt – und wer
ein unter Denkmalschutz stehendes
Haus umbauen wollte, musste zusätz-
lich noch zum Verwaltungsgebäude
nach Werries fahren.

"Die langen Wege zwischen den
verschiedenen Ämtern waren auf
Dauer nicht hinzunehmen: Das gilt für
die Bürger als Kunden genauso wie
für unsere Mitarbeiter", erklärte
Oberbürgermeister Thomas Hun-
steger-Petermann bei der offiziellen
Übergabe des Technischen Rathaus-
es."Hierbei handelt es sich nicht um
eine ‚Aktion schöner Wohnen’, son-
dern um eine sowohl bürgerfreundli-
che als auch wirtschaftliche Lösung."

Der wesentliche Vorteil: Das Tech-
nische Rathaus verbessert mit kürze-
ren Betriebsabläufen und schnelleren
Abstimmungsprozessen die Effizienz
der Verwaltungsarbeit nachhaltig.

Die Optimierung in Zahlen:
• durch die Zusammenlegung der

sieben Ämter des Baudezernates
werden mehr als 50 Planstellen ein-
gespart,

• jährlich entfallen rund 82 000 Kilo-
meter an Dienstfahrten zwischen
den einzelnen Standorten, die dafür
aufgewendeten 4200 Stunden kön-
nen produktiv eingesetzt werden.
Aufgrund aller erreichten positiven

Effekte rechnet sich das Technische

Das neue Technische Rathaus bietet ab 2. April viele Vorteile: Alles unter einem Dach

Kompletter Bürger-Service
Die Ämter-Rallye für private Bauherren und Investoren quer durch Hamm ist in Kürze passé.
Der komplette Bürger-Service der städtischen Bauverwaltung wird in dem neuen Technischen
Rathaus an der Gustav-Heinemann-Straße konzentriert, abgerundet durch die Dienstleistun-
gen des Abwallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetriebs Hamm (ASH) und des Stadt-archivs.
Zentrale Anlaufstelle für die Bereiche Stadtplanung, Bauen und Wohnen  ist vom 2. April an
das Bautechnische Bürgerbüro im Eingangsbereich des Technischen Rathauses.

Gelungene Architektur im Technischen Rathaus.                         Fotos: Feußner
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Rathaus: Trotz der Investitionskosten
von knapp 41 Millionen Euro sparen
die Stadt Hamm und damit ihre Bürge-
rinnen und Bürger als Steuerzahler
Jahr für Jahr 600 000 Euro gegenüber
der bisherigen Situation.

Aber nicht nur unter dem Kosten-
aspekt ist das Technische Rathaus ein
Gewinn, auch in architektonischer
Hinsicht: Viel Glas anstelle der Beton-
front des früheren PAKUM-Gebäudes,
des Paketumschlagzentrums der Deut-
schen Post. "Die neuen Fassaden", so 

der OB, "bilden eine gelungene Fort-
setzung des Ensembles um den Willy-
Brandt-Platz und setzen Glanzpunkte
in der Innenstadt." Die Glashalle in der
Mitte des Technischen Rathauses ist
dabei besonders markant. Die opti-
sche Wirkung wurde ausschließlich mit
den drei Elementen Treppenkonstruk-
tion, Aufzug und Licht erzielt. Die ge-
stalterische Qualität zeigt, dass einfa-
ches Bauen oft gutes Bauen ist – an
dem neuen Gebäudekomplex überzeu-
gend demonstriert.

Seit Abschluss der eigentlichen,
unter der Regie der Deutschen Post
Bauen GmbH durchgeführten Bau-
maßnahmen laufen die Vorbereitungen
auf den Umzug in das Technische Rat-
haus auf  Hochtouren, insbesondere
die aufwändige Installation der Kom-
munikationstechnologie. Die Umzüge
beginnen Anfang März.

Nüchterne Arbeitsatmosphäre, keine
Aktion schöner Wohnen.
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Der Leitgedanke "Bürgerkommune
Hamm" stand Pate bei der Organi-
sation des Technischen Rathauses:
Die Gustav-Heinemann-Straße 10 ist
vom 2. April an die neue Adresse für
die bürgerfreundliche Hammer Bau-
verwaltung. Das neu eingerichtete
Bautechnische Bürgerbüro leistet den
umfassenden Service rund um die
Fragen Stadtplanung, Bauen und
Wohnen. 

Der weitere Pluspunkt der komplet-
ten Dienstleistungen unter einem
Dach: Treten in den Besprechungen
mit Bürgerinnen und Bürgern einmal
nicht sofort lösbare Probleme auf,
können die zuständigen Kollegen aus
den Fachämtern sofort hinzugezogen
werden. Dies war bisher wegen der
unterschiedlichen Standorte der Bau-
verwaltung so nicht möglich. 

"Die räumliche Nähe im Technischen
Rathaus," freut sich Hans-Ulrich Sie-
ker, der Leiter des Bauordnungsamtes
– zu dem das Bautechnische Bürger-
büro gehört –, über die neuen Mög-
lichkeiten, "eröffnet für alle Beteiligten
eine zügigere Bearbeitung und damit
häufig die Erledigung innerhalb eines
Besuches. Der direkte Kontakt und die
kürzeren Wege werden die Klärung
von Sachverhalten in der Regel deut-
lich beschleunigen." 

Und einen weiteren Vorzug weist
das Technische Rathaus auf: Bessere 
Erreichbarkeit durch die Lage in der
Innenstadt, direkt neben dem Haupt-
bahnhof und dem Busbahnhof auf dem
Willy-Brandt-Platz. Im Hof des "Alten
Postamtes" wird in Kürze für die
Öffentlichkeit eine Parkpalette für 26
zusätzliche Pkw-Stellplätze errichtet.

Das Bautechnische Bürgerbüro

Direkter Kontakt - kurze Wege

Charakteristisch: Die 140 Meter langen
Flure.                          Fotos: Feußner

Jetzt noch leere Räume, vom 2. April an das Bautechnische Bürgerbüro.
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Schon die neuen Glasfassaden signa-
lisieren das Selbstverständnis der
Stadtverwaltung: Transparenz. Das
Technische Rathaus ist ein offenes
Haus. Aber nicht nur in der täglichen
Praxis sind die Bürgerinnen und Bür-
ger willkommen, sondern speziell auch
beim "Tag der offenen Tür" am 3. April.

Das Programm zwischen Bautechni-
schem Bürgerbüro, Werkstätten und
Lagerhallen beginnt um 11 Uhr. Natür-
lich können sich alle Besucher ein Bild
von der Leistungsbreite des Techni-
schen Rathauses machen. Das Bau-
technische Bürgerbüro hat geöffnet,
die einzelnen Ämter werden sich und
ihre technische Ausstattung – vom Ni-
velliergerät bis zum Bagger – präsen-
tieren. Möglichkeiten zum Mitmachen
werden ebenso geboten wie ein bun-
tes Rahmenprogramm (bis 18 Uhr).

Am 3. April: Tag
der offenen Tür

Der „Wegweiser“ im Eingangsbereich.
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Hamm-Magazin: In Kürze werden 700
städtische Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter aus ihren, auf alle Stadtbezirke
verteilten Dienststellen in das neue
Technische Rathaus umziehen. Was
bedeutet das für die Stadtverwaltung?
Hunsteger-Petermann: Entscheidend
ist, dass mit dem Bezug des umge-
bauten früheren PAKUM-Komplexes
nun endlich ein Schlussstrich unter die
seit 1991 andauernden Planungen zur
Optimierung der technischen Bereiche
der Stadtverwaltung Hamm gezogen
und die Ergebnisse des Arbeitergut-
achtens umgesetzt werden. 13 Stand-
orte mit einer Fläche von rund 73 000
Quadratmetern sowie weitere fünf Ver-
waltungsstandorte werden an einem
Ort mit rund 37 000 Quadratmetern
konzentriert. Darüber hinaus werden
die zwölf bestehenden Außenlager an
einer Stelle zusammengeführt. 

Hamm-Magazin: 30 Standorte spre-
chen nicht gerade für Wirtschaftlich-
keit.
Hunsteger-Petermann: Kein Unter-
nehmer der Welt kann seinen Betrieb
in einer derart dezentralisierten Orga-
nisationsstruktur wirtschaftlich führen.
Das Projekt "Technisches Rathaus" ist
die am weitesten reichende Optimie-

rungsmaßnahme seit der kommunalen
Neuordnung in 1975, von der ich mir
neben weiteren positiven Effekten für
die Bürgerschaft einen deutlichen
Zugewinn an Effizienz und Produktivi-
tät in der Stadtverwaltung verspreche.
Wir werden dadurch jährlich 600 000
Euro einsparen.

Hamm-Magazin: Sehen Ihre Mitarbei-
ter das genauso? 
Hunsteger-Petermann: Für alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ergeben
sich natürlich Veränderungen. Die
nüchternen Fakten des Technischen
Rathauses – z. B. die 50-prozentige
Flächenreduzierung oder der mit der
Optimierung einhergehende Abbau
von mehr als 50 Stellen – laden nicht
unbedingt zu Euphorie ein. Wichtig ist
daher, dass der Veränderungsprozess
offen kommuniziert wird und dass die
objektiven Vorteile der Umstrukturie-
rung zur Steigerung der Motivation
genutzt werden. 

Hamm-Magazin: Welche sind die
wesentlichen Vorteile?
Hunsteger-Petermann: Zuerst im
baulichen Sektor, denn seit Anfang der
90er Jahre wurden notwendige Investi-
tionen und Unterhaltungsarbeiten an 

den Gebäuden mit Blick auf die große
Lösung hinausgeschoben. Es entstand
ein für die Mitarbeiter unerträglicher
Instandsetzungs- und Modernisie-
rungsstau. Das neue Technische Rat-
haus bietet wesentlich bessere Ar-
beitsbedingungen, die auf jeden Fall
motivationssteigernd wirken werden.
Nicht zuletzt sind es auch die verkürz-
ten Kommunikations- und Entschei-
dungswege, die zu mehr Zufriedenheit
am Arbeitsplatz führen. 

Hamm-Magazin: Was geben Sie Ihren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit
auf den Weg ins Technische Rathaus?
Hunsteger-Petermann: In erster Linie
hoffe ich natürlich, dass sich die mit
dem Umzug verbundenen Belastun-
gen und Unannehmlichkeiten für die
Kolleginnen und Kollegen – aber auch
für die Bürgerschaft - in Grenzen hal-
ten werden. Dies wünsche ich auch
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
aus den städtischen Ämtern, die ande-
re, durch das Technische Rathaus frei
werdende Verwaltungsgebäude bezie-
hen werden. Ganz herzlich möchte ich
sie auffordern, auch in neuer Umge-
bung mit großem Engagement zum
Wohle der Stadt und ihrer Bürgerinnen
und Bürger zu arbeiten.

Interview mit Oberbürgermeister Hunsteger-Petermann

„Zugewinn an Effizienz und Produktivität“

Schlüsselübergabe für das Technische Rathaus: Stadtbaurat Ralf Möller, Franz-Werner Nolte (DP Bauen), Oberbürgermeister
Thomas Hunsteger-Petermann und Martin Finck (Deutsche Anlagen-Leasing).                                                   Foto: Feußner



DEUTSCHE ANLAGEN-LEASING GMBH
Geschäftsstelle Düsseldorf, Max-Planck-Str. 15 c, 40699 Erkrath
Telefon: 02 11/92 50 9-0, E-Mail: ppp@dal.de, www.dal.de

PUBLIC PRIVATE PARTNERSHIP.

Partner für die öffentliche Hand: 
Hohes Produktentwicklungs-Know-how. Genehmigungsfähige
PPP-Lösungen. Mitwirkung an PPP-Initiative des Bundes. 
Enge Zusammenarbeit mit Sparkassen und Landesbanken.

Das Technische Rathaus der Stadt Hamm wurde über DAL-Kommunal-Leasing realisiert                               (Fotos: Deutsche Post Bauen GmbH)

Full-Service-Leistungen für die öffentliche Hand

• Seit 40 Jahren Erfahrung in Finanzierung, Bau und Betrieb öffentlicher Investitionen

• Leasing- und Mietmodelle, Konzessions- und Nießbrauchmodelle für Immobilienbestand und Neubauprojekte

• Projektplanung, Projektmanagement und -beratung

• Facility-Management

Erfahrung und Kompetenz für Ihre Projekte

• Mehr als 2.500 Objekte realisiert

• Rathäuser, Schulen, Kindergärten, Bibliotheken, Messe- und Stadthallen, Krankenhäuser, Finanzämter, Ver- und

Entsorgungsanlagen, Kliniken, Leitungsnetze, Büro- und Verwaltungsgebäude, Sparkassen- und Bankgebäude

• Verbundpartner der    -Finanzgruppe

• Gesellschafter: WestLB AG, Landesbank Rheinland-Pfalz, Landesbank Hessen-Thüringen

• Spezialisten-Know-how von rund 280 Mitarbeitern 

• Geschäftsstellen in Hamburg, Berlin, Düsseldorf, Mainz, Stuttgart, München
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Der einstige ”Betonklotz” an der Gu-
stav-Heinemann-Straße ist das neue
städtebauliche Highlight in der Ham-
mer Innenstadt. Nach der Schließung
des Paketumschlagzentrums der
Deutschen Post  im Jahre 1997 stand
das PAKUM-Gebäude lange Zeit leer.
Verschiedene Ideen und Konzepte für
eine sinnvolle Nachnutzung wurden
verworfen. Erst der Beschluss des
Rates vom 29. Januar 2002 für den
Umbau zum Technischen Rathaus
eröffnete dem riesigen Komplex wie-
der eine Zukunft. 

Am Anfang stand für die Öffentlich-
keit die Frage: Was passiert mit dem
vielen Beton? Die Planer fanden eine
überzeugende Antwort. In mehrmona-
tiger Arbeit wurde mit schwerem Gerät
die monolithische Straßenfront für eine
optisch hochwertige Architektur auf-
gebrochen.

Die neue Glasfassade steht im auf-
fälligen Kontrast zu den verbliebenen
Treppenhaustürmen. Um die drei In-
nenhöfe gruppieren sich die Büroräu-
me. Die beiden äußeren Höfe sind ex-
tensiv begrünt, der mittlere Innenhof
ist überdeckt und dient als gläserne
Eingangshalle und Erschließungs-
Drehscheibe. Die modernen Materiali-
en Stahl und Glas setzen die vor drei
Jahren abgeschlossene Erneuerung
des Ensembles Willy-Brandt-Platz und
Bahnhof Hamm fort.

Für die Gebäudeplanung galt es, die
bestehende Konstruktion der PAKUM-
Hallen für ein Bürogebäude zu nutzen.
Dank der vorhandenen Geschosshö-
hen von rund sechs Metern konnten
Zwischenebenen eingezogen und eine
optimale Raumnutzung erzielt werden.

Der äußerlich in schlichtem Weiß-
Antrazith und Weiß-Aluminium gehal-
tene Bau bekennt in seinem Inneren
Farbe: rote Aufzugsscheiben und gelb-
terrakottafarbenes Linoleum bringen
Wärme in den ehemals so tristen
Betonbau.

In der ehemaligen Gleishalle, die bis
vor kurzem noch einen Bahnanschluss
für Paket- und Briefzüge hatte, ist von
der ehemaligen Nutzung nichts mehr

zu spüren. Acht Bahnsteige wurden
abgerissen. Jetzt finden hier Fahrzeu-
ge des Baudezernates und der Stadt-
reinigung ihren Platz. 

Der Hallentrakt ist unterfahrbar: Über
diesen Tunnel werden auch die vorhan-
denen Tiefgaragen erreicht. In einem
Zwischengeschoss steht eine weitere
Parkebene zur Verfügung. Die Zuwe-
gung erfolgt über eine doppelspurige
Rampe.

Projektleiter Heinz-Martin Muhle und
seine Kollegin Andrea Wickel, die den
Umbau begleitet haben, stellen fest:
"Die Mitarbeiter der Deutschen Post
Bauen und des Generalunternehmers
Köster haben eine sehr gute und en-
gagierte Arbeit gezeigt. Besonders
erfreulich ist, dass die kurze Bauzeit
von nur 15 Monaten unfallfrei verlief
und somit ein gutes Omen für den
Start des Technischen Rathauses ist."

Stahl und Glas dominieren die optisch hochwertige Architektur.   Fotos: Feußner

Die klare architektonische Linie setzt sich auch in der „obersten Etage“ fort.

Architektur-Highlight

Die neue Optik
mit viel Glas
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Das Technische Rathaus der Stadt
Hamm an der Gustav-Heinemann-
Straße ist "Nachfolger" des 1997 von
der Deutschen Post geschlossenen
Paketumschlagszentrums (PAKUM). 

Januar 2002 Ratsbeschluss für den 
PAKUM-Umbau in das
Technische Rathaus

Oktober 2002 Beginn der Rückbau-
und Abbrucharbeiten

Mai 2003 Beginn des Um- und 
Ausbaus

22. Dez. 2003 Übergabe an die Stadt
Hamm

Investitions-
kosten 40,4 Millionen Euro

Partner Stadt Hamm, Deutsche 
Anlagen-Leasing (DAL),
DP Immobilienentwick-
lung GmbH, DP Bauen 
GmbH, Köster AG (Ge-
neralunternehmer)

Nutzfläche 40 800 Quadratmeter 
(davon 13400qm Büro-
und Nebenflächen,
12 300 qm Werkstätten 
und Läger, 13 100 qm 
Parkgaragen, 2000 qm 
Läden, Postfiliale und 
Post-Zustellstütztpunkt)

Ämter und Bautechnisches
Institutionen Bürgerbüro

Bauverwaltungsamt 
Stadtplanungsamt
Vermessungs- und 
Katasteramt
Bauordnungsamt
Hochbauamt
Wohnungs-
förderungsamt
Tiefbau- und 
Grünflächenamt
Abfallwirtschafts- und 
Stadtreinigungs-
betrieb Hamm (ASH)
Stadtarchiv
Lippeverband-
Stadtentwässerung

Technisches Rathaus

Daten & Fakten
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Auf 40 800 Quadratmeter verteilt fin-
den sieben Ämter des Baudezernates,
der Abfallwirtschafts- und Stadtreini-
gungsbetrieb Hamm (ASH) und das
Stadtarchiv Platz im Technischen Rat-
haus. Ebenso die Poststelle und die
Druckerei der Stadtverwaltung sowie
die Lippverband-Stadtentwässerung.

Das markante frühere PAKUM-
Gebäude entlang der Gustav-Heine-
mann-Straße nimmt hinter den neuen
gläsernen Fassaden den gesamten
Bürotrakt und einen Teil der Sozial-
räume für den Arbeiterbereich auf. Im
Eingangsbereich des Technischen
Rathauses befinden sich das publi-
kumsintensive Bautechnische Bürger-
büro als zentrale Anlaufstelle für alle
Fragen rund um die Bereiche Stadt-
planung, Bauen und Wohnen sowie
das Stadtarchiv. Das bisher im Amts-
haus Pelkum angesiedelte Stadtarchiv
mit einem sehr beengten Platzangebot
verfügt dann über moderne Räum-
lichkeiten zur Präsentation der Archi-
valien. Stadthistorisch interessierte
Besucher können hier in aller Ruhe die
vielfältigen Dokumente studieren.

In der ehemaligen, von der Hafen-
straße her mit einer zweispurigen
Rampe erschlossenen Gleishalle wird
zukünftig ein Großteil des städtischen
Fuhrparks untergebracht. Unterhalb
dieser Großgarage finden sich Park-
ebenen für Dienstfahrzeuge und die
Privat-Pkw der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Technischen Rat-
hauses und die unterschiedlichen
Werkstätten. 

Eingerichtet werden eine Zentral-
werkstatt (Kfz, Schlosserei), eine Ma-
ler- und Schreiner-Werkstatt sowie
Werkstätten für Pumpenunterhaltung
und Verkehrstechnik. Die Deutsche
Post ist ebenfalls noch mit einem Zu-
stellstützpunkt am Standort vertreten.

Den Altbau am Bahnhofsvorplatz
teilen sich auf unterschiedlichen Ebe-
nen das Hochbauamt, das Vermes-
sungs- und Katasteramt und die Post-
Filiale. Die Ladenzeile an der Gustav-
Heinemann-Straße gehört mit zum
Gebäudekomplex des Technischen
Rathauses und belebt mit ihren
Schaufenstern und Auslagen den
öffentlichen Raum.

Dank des Einzugs vieler Ämter in das
neue Technische Rathaus kann sich
die Stadt Hamm von insgesamt 14
eigenen Bürogebäuden, Bauhöfen,
Lagerplätzen, Werkstätten und ande-
ren Immobilien trennen. Zum Verkauf
steht eine Fläche von 61 362 Qua-
dratmetern – aufgrund höherer ver-
waltungsinterner Rationalisierungsef-
fekte rund 7600 Quadratmeter mehr
als ursprünglich geplant.

Die Immobilien in der Innenstadt, in
Bockum-Hövel, Heessen, Pelkum,
Rhynern und Uentrop sollen zielstre-
big sowie möglichst wirtschaftlich ver-
äußert werden. Für das Gebäude an
der Brüderstraße 39 liegt bereits ein
Verkaufsbeschluss vor, für drei andere
Liegenschaften haben sich potenzielle
Käufer bei der Stadtverwaltung ge-
meldet. 

Willi Ruhmann, der Leiter des zustän-
digen Immobilienmanagements, rech-
net mit einem großen Interesse an den
städtischen Immobilien: "Nachdem die
Liste der Verkaufsobjekte nunmehr
feststeht, werden wir in den nächsten
Wochen die Veräußerung offensiv vor-
antreiben, so dass die erwarteten Ver-
kaufserlöse in Höhe von 4 Millionen
Euro erzielt werden." Entscheidend für
den jeweiligen Verkaufszeitpunkt
werde die Marktlage sein. Unter Um-
ständen könnten auch vorübergehen-
de Vermietungen den wirtschaftlichen
Erfolg sicherstellen.

Ein weiterer Einspareffekt entsteht
dadurch, dass angemietete Büro-
räume nicht mehr benötigt werden.
Die letzten fünf Mietobjekte der Stadt
Hamm wurden bereits fristgerecht
gekündigt.

Der Lageplan des neuen Technischen Rathauses an der Gustav-Heinemann-Straße.

Stadt verkauft
14 Immobilien

Steht zum Verkauf: Die Stadtgärtnerei.

Das Technische Rathaus auf einen Blick

Die geballte Verwaltungs-Kraft
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Von Wolfgang Langer, Vorsitzender
des Einzelhandelsverbandes Hamm

Die Zusammenlegung der technischen
Ämter in den Gebäuden des über viele
Jahre leer stehenden ehemaligen Pa-
ketumschlagzentrums der Post bedeu-
tet die Beseitigung einer städtebauli-
chen Brache. Das Technische Rathaus
ist eine enorme Aufwertung des ge-
samten Bahnhofsquartiers mit positi-
ven Effekten sowohl  für die direkt an-
grenzenden Geschäfte als auch für die
gesamte Innenstadt. Zudem stellt die
Gestaltung der neuen Glasfassade ein-
en architektonischen Glanzpunkt dar.

Dieser zentral gelegene Teil der
Innenstadt wird endlich wieder genutzt
und mit Leben erfüllt. Die über 700
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Bauverwaltung im Technischen Rat-
haus werden zusätzlichen Schwung in
die City bringen. Und die vielen
Kunden der Bauverwaltung werden
sicherlich ihren Aufenthalt in der Stadt
auch nutzen, um Essen zu gehen oder
Einkäufe zu erledigen – und somit für
zusätzlichen Umsatz sorgen. 

Von diesen Publikumsverkehren wer-
den das Bahnhofsquartier und die in
unmittelbarer Nähe liegenden mittel-
ständischen Betriebe profitieren. Als
Folge verspreche ich mir eine nachhal-
tige Stabilisierung des Einzelhandels
und damit die Sicherung und Schaf-
fung von Arbeitsplätzen in unserer
Stadt.

„Eine enorme
Aufwertung“

Positive Effekte: Wolfgang Langer.
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Initiator der Vision „Hamm ans Wasser“ ist Stadtbaurat Ralf Möller.

Hamm-Magazin: Sie haben zahlreiche
Projekte angestoßen und begleitet. Be-
sonders aktuell sind die Zusammen-

führung der manuellen Dienste im
Technischen Rathaus, die im Bau be-
findliche Bahnüberführung Werler

Straße oder die Vision „Hamm ans
Wasser“. Woran denken Sie bei der
Fülle an Maßnahmen besonders gern
zurück? 
Möller: Auf ein einziges Vorhaben
möchte ich mich nicht festlegen, son-
dern den aus meiner Sicht entschei-
denden Punkt ansprechen – bei allen
Überlegungen stets die generelle
Stadtentwicklung Hamms im Auge zu
behalten und fachlich die Verknüpfung
verschiedener Bereiche – z. B. die
Auswirkungen von Straßenbaumaß-
nahmen auf die Gesamtstadt – ver-
nünftig zu gestalten. Diese konzeptio-
nelle Herausforderung war auch ein
Motiv für meinen Wechsel vom Tief-
bauamt ins Stadtplanungsamt und
einige Jahre später für meine
Bewerbung als Stadtbaurat. Die
Komplexität der Aufgabe als quasi
oberster Planer ist reizvoll und eine
sehr erfüllende Tätigkeit.

Stadtbaurat Ralf Möller tritt in den Ruhestand – Der Macher vieler Projekte

Seine Vision: „Hamm ans Wasser“
Nach über 30 Jahren scheidet Stadtbaurat Ralf Möller Mitte Februar aus den Diensten der
Stadt Hamm aus und tritt in den wohlverdienten Ruhestand. Mit seinem Namen sind viele, die
Stadtentwicklung positiv beeinflussende Projekte verbunden: So zum Beispiel die Neuge-
staltung des Willy-Brandt-Platzes, der Fußgängerzone und der Bahnhofstraße, des Martin-
Luther-Platzes und anderer Kirchplätze. Darüber hinaus die Entwicklung und Umsetzung von
Arbeitersiedlungsprogrammen, der Bau des Allee-Centers, der Konrad-Adenauer-Realschule
in Rhynern und der neuen Fährstraße mit den beiden Brücken oder der erfolgreiche Umbau
des Kurhauses Bad Hamm – und die Fertigstellung des neuen Technischen Rathauses an der
Gustav-Heinemann-Straße.

Projekte, die das Stadtbild veränderten: Das Maximare, die neu gestalteten Kirchplätze und der umgebaute Willy-Brandt-Platz.



Nach dem Studium und Referendariat
arbeitete Stadtbaurat Ralf Möller zu-
nächst für kurze Zeit beim Land-
schaftsverband Westfalen-Lippe. Am
1. September 1972 trat er seinen
Dienst in Hamm als stellvertretender
Leiter des Tiefbauamtes an. Zum
1. März 1984 wurde Möller zum Leiter
des Stadtplanungsamtes bestellt. Der
Rat wählte ihn zum Stadtbaurat, diese
Funktion füllt Ralf Möller seit dem
15. Februar 1996 mit großem Engage-
ment aus. Er ist verheiratet und hat
zwei erwachsene Söhne.

Hamm-Magazin: Trotzdem, was war
Ihr persönliches Highlight?
Möller: Neben dem Verkehrsentwick-
lungsplan, den verschiedenen städte-
baulichen Rahmenplänen sowie den
großen Baumaßnahmen hatte für mich
ein Objekt  – woran sicherlich nicht
jeder sofort denkt – besondere Bedeu-
tung: Die Umsiedlung des Hindu-
Tempels nach Uentrop. Nachdem fest-
stand, dass die Hindugemeinde nicht
an der Langestraße bleiben konnte,
haben wir gemeinsam einen neuen
Standort gesucht und nach einer
breiten Diskussion den Tempel ver-
wirklicht. Noch heute freue ich mich
bei jedem Besuch dort über diesen
Erfolg und bin nach wie vor von der
Begeisterung des Hindupriesters und
seiner Gemeinde beeindruckt.

Hamm-Magazin: Her Möller, die Pla-
nungen für den Lippesee sind Ihr
Werk. Glauben Sie an den See, oder
befürchten Sie eher, dass er genauso
versandet wie die Planungen in den
60er Jahren?
Möller: Zuerst einmal – diese bedeut-
same Projektierung ist das Ergebnis
der engagierten Arbeit vieler Kollegin-
nen und Kollegen des Baudezernates
und keine Ein-Mann-Veranstaltung.
Selbstverständlich glaube ich an den
Lippesee. Im Gegensatz zu den
ersten Planungen ist er Teil der Vision
"Hamm ans Wasser", also in eine

Fortsetzung auf Seite 16

Komposition aus Stahl und Glas: Das neue Kurhaus Bad Hamm.

15

Zur Person

Geht nach 30 Jahren in den Ruhe-
stand: Stadtbaurat Ralf Möller.
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Fortsetzung von Seite 15

große Konzeption eingebunden und
damit nicht mehr isoliert zu sehen. 

Hamm-Magazin: Worin liegt genau
der Unterschied?
Möller: Damals war der See in erster
Linie als Freizeiteinrichtung gedacht,
jetzt ist er Meilenstein des Gesamt-
konzeptes zur nachhaltigen Aufwer-
tung des Wirtschaftsstandortes Hamm
und somit als wichtiger Beitrag zur
Bewältigung des Strukturwandels zu
betrachten. Im Kern geht es diesmal
um die Schaffung von verbesserten
Rahmenbedingungen zur Ansiedlung
neuer Arbeitsplätze, wenn natürlich die
Freizeit- und Erholungsaspekte auch
nicht zu vernachlässigen sind. 

Heute ist der Lippesee über den
Masterplan sowie die Machbarkeits-
studie von den Grundlagen her umfas-
send vorbereitet und gerade durch die
Beteiligung des Lippeverbandes, der
ja praktisch ein geborener Partner für
dieses Projekt ist, viel realistischer als
damals.

Hamm-Magazin: Ihr Arbeitseinsatz ist
legendär. Oft waren Sie bis tief in die
Nacht im Büro anzutreffen. Wie haben
Sie bei diesem Stress die notwendige
Entspannung gefunden?
Möller: Die kollegiale Zusammenarbeit
und die gemeinsam erreichten Resul-
tate für unsere Stadt Hamm haben
dazu beigetragen, den Stress und die
zeitliche Belastung zu bewältigen.
Dazu habe ich in der Familie großes
Verständnis und auch die notwendige
Ruhe gefunden. Darüber hinaus lese
ich gern und fahre bei gutem Wetter
mit dem Rad durch die Gegend. Ein
spannender Krimi sorgt zusätzlich für
Entspannung und Abwechslung.

Hamm-Magazin: Eine abschließende
Frage, Herr Möller. Wie wird Ihr Leben
in Zukunft aussehen?
Möller: Mein Haus wartet auf man-
cherlei Sanierungs- und Erweiterungs-
arbeiten. Außerdem freue ich mich
darauf, mich mit Oldtimern und alten
Möbeln zu befassen. Ganz so ruhig
wird es also im Ruhestand nicht wer-
den.

Seine Vision ...
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Die Kompetenz gab den Ausschlag:
Das Speditions- und Logistikunter-
nehmen GrohmannAttollo wird den
größten Teil der Umzüge in das neue
Technische Rathaus steuern und
durchführen. GrohmannAttollo gilt als
außerordentlich erfahrener Dienst-
leister, der bereits den Umzug des
Bundeskanzleramtes und des Aus-
wärtigen Amtes von Bonn nach Berlin
erfolgreich gemanagt hat.

"Unsere Stärken sind kompetente
Mitarbeiter, innovative Technik und
präzise Logistik", so lautet das Fir-
menprofil. Diese Stärken sind auch
erforderlich, um den Transport der
Büroeinrichtungen, EDV-Geräte und
Akten von rund 400 Mitarbeitern über
die Bühne zu bringen.

Für die von Mitte Februar bis Ende
März dauernde Aktion setzt das Un-
ternehmen 15 Spezialisten, mehrere
Möbelwagen, einen Außenlift und
10 500 Umzugskartons ein. Die Trans-
porte beginnen in der zweiten Februar-
Woche mit den Archiven der Bauver-
waltung, die einen Bestand von 2500
laufenden Metern Akten haben. 

Im März folgen die Umzüge des
kompletten Dezernats von ihren bishe-
rigen Standorten in das Technische
Rathaus. Der Arbeiterbereich der
Bauverwaltung und der Abfallwirt-
schafts- und Stadtreinigungsbetrieb
Hamm ziehen in eigener Regie um.

Ziehen in eigener Regie um: Die Ar-
beiterbereiche.             Foto: Feußner

Bis Ende März:

Großumzug mit
10 500 Kartons
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Hamm Magazin: Ende Dezember ist
der Stadt Hamm das Technische Rat-
haus von der Deutschen Post überge-
ben worden. Nur gehört es ihr noch
nicht. Warum?
Hegemann: Ja, wenn man es genau
nimmt, haben Sie recht, denn wir ha-
ben das Gebäude nicht gekauft, son-
dern von einer zu diesem Zweck ge-
gründeten Gesellschaft geleast. Dieser
Leasingvertrag hat eine Laufzeit von
30 Jahren, so dass das Technische
Rathaus erst nach Ablauf dieser Zeit
in das Eigentum der Stadt Hamm
übergehen wird. Aufgrund der Ver-
tragsgestaltung ist dann keine weitere
Kaufpreiszahlung notwendig. 

Hamm-Magazin: Das hört sich kom-
pliziert an. Warum haben Sie denn
diese Art der Finanzierung gewählt,
obwohl eine Kommune aufgrund ihrer
Bonität über ganz andere Finanzie-
rungsmöglichkeiten verfügt?
Hegemann: Der Grund ist simpel: Das
Leasingmodell ist schlichtweg das
wirtschaftlichste. Im Vorfeld haben wir
neben der klassischen Finanzierung
über den Kommunalkredit auch ver-
schiedene Leasingmodelle miteinan-
der verglichen. Schließlich haben wir
uns für dieses Modell entschieden,
das von einer Objektgesellschaft unter
Beteiligung der Deutschen Post als
bisheriger Eigentümerin und der Deut-
schen Anlagen-Leasing GmbH in
Mainz angeboten wurde. Aufgrund
gleicher Kreditkonditionen wie beim
Kommunalkredit resultiert der klare
Vorteil dieses Modells aus der Tatsa-
che, dass die Grunderwerbskosten
beim Leasing wesentlich geringer aus-
fallen. Bei einer Berechnungsbasis
von 36,5 Millionen Euro ist das schon
ein beträchtlicher Betrag.

Hamm-Magazin: In allen deutschen
Kommunen wird über die miserable
Haushaltslage gestöhnt. In Hamm
scheinen die Uhren anders zu gehen,
denn die Stadt baut noch für 41 Millio-
nen Euro ein Technisches Rathaus.
Wie ist das zu verstehen?

Hegemann: Die Stadt Hamm ist
natürlich in gleicher Weise von den
schlechten Rahmenbedingungen be-
troffen, innerhalb derer sich die Kom-
munen bewegen. Wenn es allein dar-
um ginge, ein Technisches Rathaus für
41 Millionen Euro zu bauen, hätte ich
als Kämmerer auch niemals mein
Einverständnis für das Vorhaben ge-
geben. Doch das Projekt zeigt, dass
wir in Hamm vielleicht ein Stück "intel-
ligenter" mit der Finanzkrise umgehen. 

Denn statt gnadenlos freiwillige
Leistungen zu kürzen und damit dem
Leben in der Stadt das Wasser abzu-
graben, optimieren wir unsere internen
Prozesse. Dies gilt natürlich auch für
die Bauverwaltung. Seit der kommu-
nalen Neugliederung im Jahre 1975
"leisten" wir uns einen Baubereich,
der mit fast 20 Standorten plus viele
einzelne Lagerflächen derart dezentra-
lisiert war, dass ein wirtschaftliches
Arbeiten nicht möglich war. Die Kon-
zentration des gesamten Bereichs auf
den zentralen Standort an der Gustav-
Heinemann-Straße ist eine Optimie-
rungsmaßnahme, die trotz der
Leasingverpflichtungen den Haushalt
um jährlich 600 000 Euro entlasten
wird und notwendige Freiräume für
den Haushalt schafft.

Von Britta Kristina Donnerstag,
Deutsche Anlagen Leasing GmbH

In Hamm hat die Deutsche Anla-
gen-Leasing GmbH (DAL), Ver-
bundpartner der S-Finanzgruppe,
eine Stadt mit Investitionsbedarf
und ein Unternehmen, das eine
nicht mehr benötigte Immobilie ver-
äußern wollte, zusammengeführt:
Gemeinsam mit der Deutschen Post
Bauen GmbH und der Deutschen
Post Immobilienentwicklung GmbH
wurde von der DAL das ehemalige
Paketumschlagzentrum der
Deutschen Post AG für die Stadt
Hamm zu einem modernen Tech-
nischen Rathaus mit Büros und
Werkstätten umgebaut, um städti-
sche Büroflächen zu konzentrieren.
Mit dem Umbau wird eine erhebli-
che positive städtebauliche Auf-
wertung im Stadtzentrum von
Hamm erzielt.

Ihre dringend benötigte Investition
trotz knappem Haushaltsbudget
konnte die Stadt Hamm über DAL-
Kommunal-Leasing realisieren. Der
Stadt wurde dabei ein Ankaufsrecht
nach Ablauf der Mietzeit von 30
Jahren eingeräumt, bei dessen
Ausübung keine zusätzliche Liqui-
dität aufgewendet werden muss.
Ein weiterer Vorteil für die Stadt ist
die dauerhaft planbare Kalkulati-
onsgrundlage im Haushalt, da die
DAL den günstigen Kapitalmarkt
genutzt hat, um in Abstimmung mit
der Stadt Hamm die Investition für
die gesamte Laufzeit zu einem sehr
attraktiven Zins durchzufinanzieren. 

Immer mehr Städte entscheiden
sich bei kommunalen Bauvorhaben
für das Zusammenwirken von
öffentlicher Hand und Privatwirt-
schaft – für Public Private Partner-
ship-Modelle (PPP) – um die
kostengünstige Realisierung öffent-
licher Aufgaben sicherzustellen.
Eine im Auftrag der Bundesregie-
rung gegründete Initiative erarbeitet
derzeit u. a. Leitfäden und Konzepte
zur Umsetzung von PPP-Projekten.

DAL: Partner
der Stadt

Jörg Hegemann: Rentables Projekt.

Interview mit Kämmerer Jörg Hegemann

Das Technische Rathaus entlastet
den Etat jährlich um 600 000 Euro



Anzeige



Verkehrssicher-
heitswoche im
Allee Center
2. bis 7. Februar

„Cool bleiben - Sicher

unterwegs“

Das Museum auf
Wanderschaft
bis 22. Februar 

Zeitreise zu den Stationen

der Sammlung 

„Echte Hammer“
bis 6. März 

Eine Fotoausstellung zum

EJMB 2003

Bürgeramt Rhynern,

Unnaer Str. 12

Nil Blau
bis 7. März 

Ägyptische Fayence -

Technik und Kunst 

Gustav-Lübcke-Museum 

Mythos
Tutanchamun
bis 21. März 

Entdeckung und

Faszination 

Gustav-Lübcke-Museum 

Germanen! Gräber!
und Grafen? 
bis Ende Juni

Ausgrabungen im West-

hafen 2001-2003

Gustav-Lübcke-Museum 

„Echte Hammer“
9. bis 20. Februar

Eine Fotoausstellung zum

EJMB 2003

Bürgeramt Pelkum,

Kamener Str. 177

„Echte Hammer“
23. Februar bis

5. März

Eine Fotoausstellung zum

EJMB 2003

Bürgeramt Herringen,

Dortmunder Str. 245

Sonntag, 1. Februar
11.00 Uhr 

Computermarkt

Zentralhallen Hamm

11.00 Uhr 

„Carolin“ 

Musikalischer

Frühschoppen

Kulturrevier Radbod

11.00 Uhr 

Second-Hand-

Modemarkt

Zentralhallen Hamm

Montag, 2. Februar
20.00 Uhr 

Macbeth

Tragödie von

Shakespeare

Kurhaus Bad Hamm

Dienstag, 3. Februar
10.00 Uhr 

Rinder-, Zuchtvieh- und

Kälberauktion

Zentralhallen Hamm

Mittwoch, 4. Februar
8.00 Uhr 

Pferdemarkt

Zentralhallen Hamm

15.00 Uhr 

Die fürchterlichen Fünf

Figurentheater

Struwwelköpfe

Zentralbibliothek

20.00 Uhr 

Gräfin Maritza

Operette von E. Kálmán

Kurhaus Bad Hamm

Do., 5. Februar
15.00 - 17.15 Uhr 

„Das ist nicht von Pappe

- Papier selbst gemacht“

Anmldg.: 17-7113

(Umweltamt)

Jugendzentrum Südstraße

Freitag, 6. Februar
18.30 - 21.00 Uhr 

Vollmondnacht im

Maxipark mit Meditation,

Mythen und Märchen

Maximilianpark

20.00 Uhr 

Gräfin Maritza

Operette von Emmerich

Kálmán

Kurhaus Bad Hamm

Samstag, 7. Februar
10.00 Uhr 

Spielzeug Messe

Zentralhallen Hamm

Sonntag, 8. Februar
10.00 Uhr 

Spielzeug Messe

Zentralhallen Hamm

11.00 Uhr 

Jazzfrühschoppen

Gasthaus „Alte Mark

19.00 Uhr 

Die Zauberflöte

Oper von W.A. Mozart

Kurhaus Bad Hamm

Veranstaltungskalender
Februar 2004
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Di., 10. Februar
19.30 Uhr 

Dresdner Salonduo

Klassik in Restaurants

Hotel Restaurant „Alte

Mark“

20.00 Uhr 

Chinesischer

Nationalcircus

„Dschingis Khan“

Maximilianpark, Festsaal

Freitag, 13. Februar
11.00 - 18.00 Uhr 

ImBau 2004

Zentralhallen Hamm

19.00 Uhr 

„Romulus der Große“

-unhistorische Komödie

von F. Dürrenmatt

Theater in der

Waldorfschule,

Kobbenskamp 23a

Sa., 14. Februar
11.00 - 18.00 Uhr 

ImBau 2004

Zentralhallen Hamm

19.00 Uhr 

„Romulus der Große“

-unhistorische Komödie

von F. Dürrenmatt

Theater in der

Waldorfschule,

Kobbenskamp 23a

So., 15. Februar
11.00 Uhr 

Jazz Matineé im

Jazzclub Hamm

Haus an der Geinegge

11.00 - 18.00 Uhr 

ImBau 2004

Zentralhallen Hamm

17.00 Uhr 

„Romulus der Große“

-unhistorische Komödie

von F. Dürrenmatt

Theater in der

Waldorfschule,

Kobbenskamp 23a

20.00 Uhr 

„Das Phantom der Oper

Central Musical Company

Maximilianpark, Festsaal

Mo., 16. Februar
10.00 Uhr 

Weltgebetstag der

Frauen 2004 - Panama

Vortrag: Ingrid Schulte

FUgE-Treff

Mi., 18. Februar
8.00 Uhr 

Pferdemarkt

Zentralhallen Hamm

20.00 Uhr 

Jazz Forum:

Dick de Graaf

Kurhaus Bad Hamm

Do, 19. Februar
20.00 Uhr 

Neue Philharminie

Westfalen

Christoph Berner, Klavier

Kurhaus Bad Hamm
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Do., 19. Februar
19.00 - 22.00 Uhr 

Karnevalsparty

on Ice

Maximilianpark,

Eissporthalle

20.00 Uhr 

„Himmel auf Erden“

Wilfried Achterfeld, Peter

Zentner, Ronald David,

Otto Demler

Kurhaus Bad Hamm

So., 22. Februar
20.00 Uhr 

Kabarettrevue: Die

Tupperparty

Maximilianpark, Festsaal

Di., 24. Februar
7.30 Uhr 

Tenores de San

Sarbana Silanus

(Sardinien)

Klangkosmos Weltmusik

Lutherkirche

Fr., 27. Februar
20.00 Uhr 

Cabaret CHEZ NOUS,

Festival der Travestie

Kurhaus Bad Hamm

21.00 Uhr 

State of Transition

Jazzclub Hamm e.V.

Haus an der Geinegge,

Bockumer Weg 280

Sa., 28. Februar
10.00 Uhr 

Obstbaumschnittkurs

Maximilianpark

10.30 - 12.45 Uhr 

„Wilma Wildbiene sucht

ein Zuhause“

Anmldg.: 17-7113

(Umweltamt)

Jugendzentrum Rhynern

19.00 Uhr 

Kreis-Chorkonzert:

Lieder in Dur und Moll

Zentralhallen Hamm

20.00 Uhr 

Wilfried Schmickler:

„Aufhören!“

Maximilianpark,

Werkstatthalle

So., 29. Februar
11.00 Uhr 

Sammler-, Antik-,

Kleintier- und

Trödelmarkt

Zentralhallen Hamm
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Gebrauchte Kleidung zum kleinen
Preis: Seit 1994 hat sich der Second-
Hand-Modemarkt fest in den Zentral-
hallen Hamm etabliert. Nächster Ter-
min, an dem Garderobe günstig aus
zweiter Hand gekauft oder verkauft
werden kann, ist am 14. März. Der
Renner bei den Käufern ist Kinderbe-
kleidung. Generell bevorzugt werden
Markenartikel, auch bei Accessoires
wie Gürtel, Schuhe, Schmuck, Hand-
schuhe, Hüte und Mützen. 
Info: www.zentralhallen.de

Second-Hand-Modemarkt

Marken-Bekleidung
zum kleinen Preis

Wie steht es um den eigenen Körper?
Diese Frage können sich alle Besucher
bei den zweiten Hammer Gesund-
heitstagen ("gesund und aktiv") vom
12. bis 14. März in der Alfred-Fischer-
Halle mit Hilfe von Gesundheitschecks
kompetent beantworten lassen.

Die Gesundheitstage präsentieren
vielfältige Dienstleistungen und Pro-
dukten aus dem Marktsegment "Ge-
sundheit und Wohlbefinden". Parallel
dazu bietet ein Vortragsprogramm
Einblicke in die verschiedenen Berei-
che von Therapie und Vorsorge.

Übrigens: Ein kostenloser Shuttlebus
bringt die Besucher im 30-Minuten-
Rhythmus vom Hauptbahnhof zur
Alfred-Fischer-Halle im Ökozentrum.
Info: www.gesundheitstage.de

Zweite Hammer
Gesundheitstage

Modemarkt: Qualität aus zweiter Hand.
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Schauplatz für die Parade der Old-
timer sind am 6. und 7. März wieder
die Hammer Zentralhallen. Bei dem
größten Oldtimer-Teile-Markt Europas
werden auch in diesem Jahr Liebhaber
alter Autos aus vielen Ländern Euro-
pas erwartet. Allein im letzten Jahr
kamen mehr als 19 000 Besucher in
das Oldtimer-Eldorado.

Rund 15 Oldtimer-Clubs bringen die
schönsten Auto-Veteranen mit nach
Hamm. Brezel-Käfer werden ebenso
zu bewundern sein wie die früheren
Modelle der Hersteller BMW, Saab,
Volvo, Falcone, Piaggio oder Fiat.
Roller aus der Frühzeit der Zweiräder
und historische Löschfahrzeuge run-

den das Show-Programm in den
Zentralhallen ab.

Die Oldtimer-Clubs wollen aber
nicht nur ihre wertvollen Fahrzeuge
aus vergangenen Jahrzehnten prä-
sentieren, sondern "auch informieren

und beraten, wie alte Autos restau-
riert werden und wer die oftmals lang
gesuchten Ersatzteile auf Lager hat",
weist Ausstellungsleiterin Siegrid Glaß
auf den wichtigen Service-Charakter
für jeden Oldtimer-Besitzer hin.

Auch die DDR-Legende Trabi gehört zu den begehrten Oldtimer-Modellen.

Zentralhallen Hamm

Die große Show
der Oldtimer



nur noch selten auf den Straßen –
und das meistens nur an schönen
Sommertagen.

Aber in Hamm ist es Tradition, An-
fang März mit den ersten Sonnenstrah-
len präsent zu sein. Hier ist die Wahr-
scheinlichkeit groß, das gesuchte Er-
satzteil oder ein paar neue Chromteile
für das "alte Schätzchen" zu finden.

Am 6. März (Samstag) ist der Oldti-
mer-Teile-Markt von 9 bis 18 Uhr und
am 7. März (Sonntag) von 9 bis 17 Uhr
geöffnet. Der Eintritt beträgt für Erwa-
chsene fünf Euro. Eine Ermäßigungs-
karte kostet vier Euro, die Parkgebühr
pro PKW einen Euro.
Info: www.zentralhallen.de

Mit dem Oldtimer-Markt in Hamm
beginnt seit 20 Jahren traditionell die
Saison. Auf  rund 30 000 Quadrat-
metern präsentieren in der voll ausge-
buchten Halle und auf dem riesigen
Freigelände rund 450 Anbieter die
Faszi-nation aus Autos, Motorrädern
und aus Zubehör. Eine Faszination,
die selbst Besucher aus England,
Schweden, Norwegen, Lettland,
Polen, aus Italien, Frankreich, den
Niederlanden und aus der Schweiz
regelmäßig nach Hamm kommen lässt.
Hamm ist für jeden Oldtimer-Fan ein
Muss.

Die Benzin fressenden und nicht
gerade umweltfreundlichen Modelle
haben mit den heutigen hoch techni-
sierten Autos wenig zu tun. Viele die-
ser Autos und Motorräder sieht man
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Oldtimer-Ersatzteile in Hülle und Fülle.

bitte ausschneiden! ✂
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Aus dem Brief von Antiona Bakurowa
spricht Dankbarkeit und Bitterkeit. "Ich
bin grenzenlos glücklich," schreibt die
82 Jahre alte Frau an die Hammer
Initiative zur Unterstützung ehemaliger
Zwangsarbeiterinnen und Zwangsar-
beiter, "dass ich von Ihnen Hilfe be-
kommen habe, die mir sehr geholfen
hat." Nach dem Zweiten Weltkrieg
kehrte sie – aus dem Hammer Arbeits-
lager befreit – in ihre Heimatstadt
Senkow zurück, wo sie ein weiteres
hartes Schicksal erwartete.

Das Amt für "Volksbildung" beim
Stadtsowjet lehnte ihre Einstellung als
Erzieherin ab, weil sie "eine Kollabora-
teurin in Deutschland" gewesen sei.
"Seitdem ich in Deutschland war, habe
ich hier viele Demütigungen und viel
Schmach durchleben müssen", schil-
dert sie ihren Leidensweg. "So durfte
ich mich nicht in eine Warteliste eintra-
gen, um eine Wohnung zu beantragen."
Und weiter: "Alle Prämien, Vergünsti-
gungen und Beförderungen wurden mir
nicht zugeteilt, obwohl ich sie eigent-
lich verdient hatte."

Antiona Bakurowa gehörte zu den
weit mehr als 10 000 Menschen, die in
Hamm größtenteils unter härtesten Be-
dingungen lebten, bei Schwerstarbeit
hungern mussten und im Krankheitsfall
kaum einmal medizinische Versorgung
erhielten. 

"Zu essen gab es Kohlrüben, Spinat,
Möhren und einmal im Monat auch
Pellkartoffeln. 300 Gramm Brot, Kaffee
ohne Zucker. Es reichte nicht. Wenn
man Glück hatte, durfte man nach der
Arbeit in der Küche helfen. Dafür
bekam man eine Extra-Portion Suppe."
Trotz ihrer Erfahrungen zieht sie ein
großherziges Fazit: "Euch Deutsche
klage ich nicht an, schließlich war
Krieg. Gescheite Menschen bestraften
und schlugen nicht."

Unter dem Titel "Ich habe die Deut-
schen nie als Volk gehasst" veröffent-
licht eine von Heike Kroker, Dr. Barbara
Neuhaus und Dr. Wolfgang Schriek her-
ausgegebene Dokumentation 28 viel-
fach erschütternde Briefe. Die Hammer
Initiative hatte 148 ehemaligen

Zwangsarbeiterinnen und Zwangs-
arbeitern aus der Ukraine privat ge-
sammelte Spenden als symbolische
Geste der Wiedergutmachung über-
reicht, verbunden mit der Bitte, über
ihre jeweiligen Lebensschicksale zu
berichten.

"Es war spannend, diese Briefe im
Original zu lesen", so Schriek, der sie
ins Deutsche übersetzt hatte. "Die
Briefe geben viele Details aus der 

Erschütternde Briefe über Zwangsarbeiter-Schicksale

Euch klage ich nicht an,
schließlich war Krieg

Authentische Dokumente: 28 Briefe
von ukrainischen Zwangsarbeiterinnen
und Zwangsarbeitern.

Zwangsarbeit preis – sie sind authen-
tische und beeindruckende Doku-
mente einer um ihr ganzes Leben
betrogenen Generation, die in das
Räderwerk zweier totalitären Staats-
systeme geriet und im NS-Deutsch-
land als Menschen zweiter Klasse aus-
gebeutet wurde." Allerdings kämen in
den Berichten kein Hass, keine Ver-
bitterung und kein Groll gegenüber
den Deutschen zum Ausdruck.

Die in einer Auflage von 600 Exem-
plaren erschienene 104seitige Doku-
mentation ist im Gustav-Lübcke-
Museum, in den Bürgerämtern und in
den Hammer Buchhandlungen zum
Preis von fünf Euro zu erwerben.



Primeln und Aurikeln spielen die
Hauptrolle in der Fotoausstellung
"Blüten wie Samt" von Marion Nickig,
die vom 21. März bis zum 2. Mai im
Glaselefanten gezeigt wird. Ob in Beet
oder Topf – die Modepflanze aus der
Goethezeit liegt wieder voll im Trend.
Neben den eindrucksvollen Fotos sor-
gen Texte zur Geschichte und Sorten-
vielfalt der Aurikeln für interessante
Hintergrundinformationen. Das
Rahmenprogramm bietet weitere Ein-
blicke: So mit einer Pflanzen-Aus-
stellung und der Präsentation des
Buchs "Die Aurikel - Geschichte und
Kultur einer alten Gartenpflanze".

Zur Reihe der außergewöhnlichen
Maxipark-Veranstaltungen im ersten
Halbjahr 2004 gehört neben den Tier-
fotografien von Frans Lanting, den
spektakulären Vulkan-Fotos von
Philippe Bourseiller und den künstleri-
schen Arbeiten des Glaselefanten-
Erbauers Horst Rellecke auch die Aus-
stellung "Frühling der Impressionen"
von Peter Korinek (vom 9. Mai bis
27. Juni im Glaselefanten). Der in Prag
geborene Künstler erweist sich als
Meister der Andeutung, er arbeitet mit
einer ungewöhnlichen Platzierung der
Motive und bringt dabei strenge Grafik
und verspielte Malerei zusammen. 
Info: www.maximilianpark.de
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Ausstellungen im Maxipark

Blüten und
Impressionen

Die Aurikel liegt wieder voll im Trend.



Auf Tournee in Hamm: Uwe Kröger
kehrt mit seiner Band für ein Konzert
zurück in seine Heimatstadt. Auf Ein-
ladung des Sängerkreises Hamm und
des Fördervereins Stadttheater gastiert
der Musical-Star am 22. Mai (Samstag)
im Kurhaus Bad Hamm. Bereits seit
einigen Monaten steht Markus Wolfslau
vom Sängerkreis Hamm mit Uwe
Kröger und seiner Agentur "Glanz-
lichter” in Wien in Verhandlungen, doch
nun sind auch die letzten "Steine aus
dem Weg geräumt”, so Wolfslau. 

Im Gepäck wird Uwe Kröger seine
erste CD "From Broadway to Holly-
wood” haben, aber auch einige Stücke
aus seinen bekannten Musicals singen,
mit denen er in den letzten Jahren
großen Erfolg hatte. Der Durchbruch
gelang Uwe Kröger, der zurzeit im
Theater des Westens in Berlin auf der

Bühne steht, 1992 im Theater an der
Wien mit der Rolle des Todes in dem
Musical "Elisabeth”. 

Das Kröger-Konzert in Hamm hat
bereits jetzt große Begeisterung aus-
gelöst. Eintrittskarten sind noch im
Vorkauf beim Verkehrsverein Hamm in
der "Insel" am Willy-Brandt-Platz, im
WA-Pressehaus (Gutenbergstraße 1)
und im Ticket Corner (Oststraße 47)
erhältlich.
Info: www.saengerkreis-hamm.de

Im Allee-Center dreht sich erneut alles
um das Thema Verkehr. Im Mittelpunkt
der zahlreichen Mitmach-Aktionen und
Informationsangebote stehen diesmal
die jungen Fahrer. 

Die Vorbereitung der Verkehrssicher-
heitswoche vom 2. bis 6. Februar er-
folgt in enger Kooperation des Allee-
Centers mit der Stadt Hamm, der
Polizei und der Verkehrssicherheits-
initiative. Erwartet werden wieder bis zu
140 000 Besucher. Damit ist die Ver-
anstaltung die bei weitem größte ihrer
Art in der gesamten Region. 

Monatlich erreichen das Rathaus
über 50 Anfragen und Anträge aus der
Bürgerschaft zu Verkehrsthemen -
Grund genug für die Stadt, umfassend
über die aktuellen Projekte für Auto,
Rad, Bus und Bahn zu informieren. 

Als Publikumsmagnet aus dem letz-
ten Jahr bekannt ist das Bilderrätsel
'Dalli-Klick'. Hier sind Kombinations-
geist und Reaktionsvermögen der
Besucher gefragt: Wer die Fotos aus

dem Themenbereich "Verkehr" errät,
kann einen von zwanzig Allee-Center-
Gutscheinen im Wert von je fünf Euro
und weitere attraktive Preise gewin-
nen.

Auch das Internet-Verkehrsportal der
Stadt Hamm wird präsentiert. Wer die
Webseite www.hamm.de/verkehr
besonders aufmerksam studiert, hat
ebenfalls Aussicht auf eine Prämie. Die
Ausstellung und das Video "Mobil in
Hamm" zeigen auf großformatigen
Tafeln und mit bewegten Bildern aktu-
elle Planungen und Projekte zu allen
Verkehrsträgern. 

Die Feuerwehr Hamm demonstriert
am 7. Februar technische und medizi-
nische Rettungsmaßnahmen. Die
Polizei führt neben Einsatzfahrzeugen
auch Alkohol- und Drogentests und
neueste Geschwindigkeits-Messgeräte
vor. Weitere Programmpunkte sind u.a.
die Präsentation getunter Fahrzeuge,
ein Tandem-Rennen sowie Reaktions-
und Sehtests.

Verkehrssicherheitswoche im Allee-Center

Informative Sicherheits-Aktionen

Zurück in Hamm: Uwe Kröger.
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Uwe Kröger:
Star auf der
Kurhaus-Bühne



Noch übersichtlicher präsentiert die
Wirtschaftsförderung Hamm im Inter-
net ihre Service-Angebote. Neu auf
der aktualisierten Homepage sind eine
Stichwortsuchmaschine, die den
Nutzer schnell zum Ziel führt, und hilf-
reiche Informationen zu wirtschaftsre-
levanten Veranstaltungen. 

Auf der Startseite www.wf-hamm.de
findet man in dem Kapitel Wirtschafts-
förderung jetzt fünf Unterpunkte. So
Informationen über die Gesellschaft;
ihre Struktur und die wichtigsten
Ansprechpartner. Bei "Angebote" öff-
net sich eine Übersicht der Abteilun-
gen mit einer inhaltlichen Darstellung
der Sachgebiete – zum Beispiel der
Bereiche Flächenmanagement, Unter-
nehmensberatung, Beschäftigungs-
förderung und Projekte. 

Die neue Stichwortsuche – von
Arbeitsplatzsicherung über Flächen-
angebot bis Transferagentur – leitet
den Leser immer direkt zu der passen-
den Textstelle dieser Internetseiten.
Unter "Info/Termine" kann der Interes-
sierte online Gesprächstermin-
Wünsche äußern oder verschiedenes
Informationsmaterial anfordern.

Mit dem ebenfalls neu eingerichte-
ten Kapitel "Veranstaltungen" bietet
die Wirtschaftsförderung eine gute
Übersicht über Termine in Hamm zu
den Themen Wirtschaft, Qualifizierung
und Weiterbildung von unterschiedli-
chen Institutionen. Angesprochen
werden sowohl Unternehmerinnen und
Unternehmer als auch Beschäftigte,
Existenzgründerinnen und -gründer
oder Arbeitssuchende.
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Wirtschaftsförderung Hamm

Schneller Online-
Service im Internet

Online-Service: www.wf-hamm.de.



Die hier aufgeführten Firmen würden sich über einen
Besuch an den Ausstellungsständen freuen!

Anzeige
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Bei der größten regionalen Immobilien-
und Baumesse (ImBau) vom 13. bis
15. Februar in den Zentralhallen
Hamm können sich die Besucher an
der Aktionsbühne über viele Aspekte
rund um das Haus informieren. Auszug
aus dem Programm (vorläufig):

Freitag, 13. Februar

14.00/ Pflege für Parkettfußböden
16.00
14.00 Schiefer-, Ton-, Alu- und 

Kupferarbeiten am Dach
15.00 Haustechnik: Beleuchtungs- 

und Kommunikationsanlagen

Samstag, 14. Februar

13.30/ Pflege für Parkettfußböden
16.00
14.00/ Balkonbeschichtung, Wand-
16.00 dekor und Strahlenschutz
14.00 Schiefer-, Ton-, Alu- und 

Kupferarbeiten am Dach
15.00 Möbelbau
15.00 Wie wird Kork- oder Fertig-

parkett verlegt?

Sonntag, 15. Februar

13.30 Pflege für Parkettfußböden
14.00/ Balkonbeschichtung, Wand-
16.00 dekor und Strahlenschutz
14.00 Schiefer-, Ton-, Alu- und 

Kupferarbeiten am Dach
15.00 Wie wird Kork- oder Fertig-

parkett verlegt?
15.00 Hausschmuck und Balkonbe-

pflanzung

Darüber hinaus bietet die ImBau an
allen drei Tagen informative Vortrags-
veranstaltungen von Experten zu den
Themenbereichen "Der Kaufvertrag",
"Erben + Vererben", "Einbruchschutz",
"Dachsanierung und Dachausbau",
"Markteinführungsprogramm für Bau-
stoffe aus nachwachsenden Rohstof-
fen", "Energieseinsparung und Wärme-
dämmung", "Niedrigenergie- und
Passivhäuser", "Umweltverträgliche
Baustoffe und Bauverfahren", "Behag-
lichkeit im Altbau" und "Feng shui im
Westen".
www.imbau.info
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Drei Tage ImBau-Messe

Aktionen rund
um das Haus
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Brahms stellt den jungen Wiener
Pianisten Christoph Berner auf die
Probe: Das 2. Klavierkonzert ist so
ungewöhnlich dicht komponiert, so
diffizil, dass zeitgenössische Kritiker
den "Arbeiter am Klavier" bedauerten.
Doch eines ist sicher: Christoph
Berner, der regelmäßig Gast im Wiener
Musikverein, im Wiener Konzerthaus,
in der New Yorker Carnegie Hall, in
der Londoner Wigmore-Hall ist, wird
die Probe am 19. Februar 2004 um
20 Uhr im Kurhaus Bad Hamm sou-
verän meistern.

Aber auch die Neue Philharmonie
Westfalen, seit fünf Jahren fusioniertes
Landesorchester NRW, hat sich zu
bewähren: Ganz modern rückt Brahms
die Orchestermusiker in einen eben-
bürtigen Rang zum Solisten, lässt
beide Teile im Dialog musizieren. So
tritt im dritten Satz das Violoncello als
zweites Soloinstrument neben das
Klavier, rückt den Pianisten sogar
kurzfristig in den Hintergrund. Im
Mittelteil des Satzes hat die Klarinette

das Wort. Das Klavier umspielt den
melodischen Fluss mit ausdrucksvol-
len Ornamenten, spielt eine Musik von
kammermusikalischem Zauber. Erst
im Schlussteil kommt es zum Dialog
zwischen Cello und Klavier. 

Brahms schuf mit dem 2. Klavier-
konzert ein Werk, das die Synthese
von Sinfonie und Solistenkonzert
sucht. Umrahmt wird das Klavier-
konzert von Claude Debussys
"Prélude à l´après midi d´un faune",
Theodor Bergers "Legende vom
Prinzen Eugen" und Richard Strauss´
"Till Eulenspiegels lustige Streiche". 

Die Neue Philharmonie bietet unter
ihrem Generalmusikdirektor Johannes
Wildner immer wieder spektakuläre
Schmankerl: Mit immerhin 53 000
Fans konnte die Neue Philharmonie
bei der "Aida" in der Arena "Auf
Schalke" aufwarten.

Eintrittskarten sind im Kulturbüro
der Stadt Hamm (Tel. 02381/175555)
zu erhalten.
Info: www.hamm.de.

Start in die neue Konzertsaison

Brahms´ Dialog der Solisten

FESTIVAL DER TRAVESTIE am 27. Februar im Kurhaus Bad Hamm:
Bereits seit 45 Jahren unterhält das Cabaret "Chez Nous" aus Berlin das
Publikum mit seiner unvergleichlichen Show. Die neue Revue zeichnet sich
nicht nur durch ein Groß-Aufgebot an glitzernden, atemberaubenden
Kostümen und Federn aus, sondern bietet grandiose Parodien, mitreißende
Komik und ausdrucksstarke choreographische Ensemblearbeit. Karten für
diese frivole, spritzige und farbenprächtige Show sind im Vorverkauf erhält-
lich beim Verkehrsverein Hamm in der "Insel" am Willy-Brandt-Platz, im WA-
Pressehaus (Gutenbergstraße 1) und im Ticket Corner (Oststraße 47).



Rund 600 Sängerinnen und Sänger
gemeinsam auf der Bühne – beim
großen Chorkonzert des Sängerkrei-
ses Hamm am 28. Februar in den
Zentralhallen. Unter dem Motto "Lieder
in Dur und in Moll" gestalten 14 Chöre
einen Abend mit Liedern von "Aux
Champs Elysee" und "Songs of Glory"
über Seemannslieder bis hin zu Wal-
zerklängen.

Am Klavier werden die Chöre von
Thorsten Jaschkowitz begleitet. Als
Gast konnte das "Quartetto Amerillo"
aus Hamm gewonnen werden. Auch in
diesem Jahr hat das Konzert einen
sozialen Charakter. "Diesmal möchten
wir das Hammer Forum bei seiner
humanitären Arbeit in den Krisenge-
bieten unterstützen", so Schatzmeister
Markus Wolfslau.

Eintrittskarten sind im Vorverkauf
zum Preis von 9 Euro beim Verkehrs-
verein Hamm in der "Insel" am Willy-
Brandt-Platz und im WA-Pressehaus
(Gutenbergstraße 1) erhältlich.
Info: www.saengerkreis-hamm.de
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Großes Chorkonzert

Lieder in Dur
und Moll

EIN WAHRHAFT HIMMLICHES
VERGNÜGEN im Kurhaus Bad Hamm:
Das Ensemble des Westfälischen Lan-
destheaters Castrop-Rauxel gastiert
am 19. Februar mit dem rockenden,
rasanten und vor allem songstarken
Bühnenmusical "Himmel auf Erden”,
einem Show-Feuerwerk der Extra-
klasse.



Aktuell in Hamm: Das neue Entspannungstraining Bodybalance.
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Bodybalance, das ist eine neue Form
der Entspannung in Verbindung mit
effektivem Muskeltraining. Die ganz-
heitliche Gruppenübung zu inspirieren-
der Musik setzt sich aus traditionellen
östlichen Trainingsformen wie Yoga,
Tai Chi und Pilates und neuen dynami-
schen Ansätzen zusammen. Seit Ende
Januar bietet das Fitnessstudio AktiVita
in der Wilhelmstraße die Bodybalance-
Kurse erstmals in Hamm an.

AktiVita-Inhaber Thomas Johann-
peter verfolgt mit Bodybalance konse-
quent den Weg von der "alten Mucki-
Bude zum gesundheitsorientierten
Fitnesstraining". Entwickelt wurde die
Methode, um Stress zu reduzieren,
Schmerzen zu lindern und im Alltags-
leben belastbarer zu werden. In Stress-
situationen seien viele Menschen an-
fälliger gegen Krankheiten, angefan-
gen von körperlicher Ermattung über
Rückenschmerzen bis hin zu Virus-
grippen.

Das von Yoga-Lehrern, Physiothera-
peuten und Sportwissenschaftlern kre-
ierte 60-minütige Programm besteht
aus einem Training der Beweglichkeit,
der Balance und der Grundstabilität.
"Die einzelnen Übungen", beschreibt
der AktiVita-Chef das Bodybalance-
Prinzip, "gehen fließend ineinander
über und enden stets mit einer Tiefen-
entspannung."

Johannpeter verspricht sich einen
großen Erfolg. Das Training für Körper
und Geist sei für jedermann geeignet,
"unabhängig von Alter, Geschlecht und
Fitness". Bodybalance dürfe nur von
speziell ausgebildeten Trainern durch-
geführt werden. In Hamm besitze der
Sportwissenschaftler Stefan Goebel
exklusiv die erforderliche Lizenz.

Neues Fitness-Programm erstmals in Hamm:

Bodybalance gegen Stress

Fließende Bewegungen gegen Streß.
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Für heimische Vögel wird die Nist-
platzsuche im Frühjahr oft zu einem
Suchspiel, denn meist werden abge-
storbene Bäume mit Höhlen, Mauer-
nischen oder lose Dachziegel vom
Grundstück verbannt. "Damit jedoch
die Kohl- und Blaumeisen, Stare und
Rotschwänzchen wieder genügend
Wohnraum zur Verfügung haben, ist
jetzt die richtige Zeit, Nistkästen auf-
zuhängen", darauf verweist Markus
Maul, Leiter des Schulbiologischen
Zentrums im Maxipark.

Geeignete Nistkästen können mit
einfachen ungehobelten Fichtenholz-
brettern selber gezimmert werden.
Kaufen kann man sie aber auch im
Zoofachhandel oder im Baumarkt.
"Wichtig für das Anbringen der Nist-
kästen ist", so Maul, "dass sie vor
Neugierigen und Katzen geschützt in
etwa zwei bis drei Metern Höhe auf-
gehängt werden. Das Einflugloch soll-
te möglichst nach Osten oder Süd-
osten zeigen. Wenn die Nistkästen im
Februar aufgehängt werden, können
sie von den Vögeln als Schlafplatz
genutzt werden, um sich an den mög-
lichen Nistplatz zu gewöhnen."

Die Kästen können mit Alunägeln,
die Bäume nicht schädigen, direkt am
Stamm befestigt werden. Die bessere
Variante ist allerdings, den Kasten mit
einem stabilen Drahtbügel über einem
Ast zu befestigen und an den Baum
zu lehnen. Die vom letzten Jahr noch
nicht gereinigten Nistkästen sollten
vorher gesäubert werden. Dazu Maul:
"Es genügt meist, das alte Nest zu
entfernen, Reinigungsmittel sind tabu."

Die Nistkästen möglichst mit einem
stabilen Drahtbügel aufhängen.

Tipp aus dem Maxipark

Nistkästen
jetzt aufhängen
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sich bei Konzert und Tanz zu vergnü-
gen." 

Die Regentschaft des ersten Schüt-
zenkönigs der Westenfeldmark, Bern-
hard Schlummer, dauerte länger als
vorgesehen, weil der Landrat im näch-
sten Jahr "kein Bedürfnis zur Abhal-
tung vermehrter derartiger Feste" sah.
Auch der Zapfenstreich für das im
September 1980 geplante Fest zur
Erinnerung an die Schlacht von Sedan
wurde zunächst untersagt. 

Erst eine Petition an den "allerdurch-
lauchtigsten, großmächtigen Kaiser
und König" hatte Erfolg: "Hierauf ging
am gleichen Tage, nachmittags gegen
5 Uhr, die kaiserliche Genehmigung
telegrafisch ein und bald prangte ...
die Westenfeldmark im Grün- und
Flaggenschmuck. Am Abend bewegte
sich dann ein imposanter Zapfen-

Bereits vom 16. bis 18. August 1879
wurde das erste Schützenfest gefeiert.
Als Festlokal mieteten die Schützen
zum Preis von 200 M die "neue
Schmiede auf Vorsterhausen" – den
jetzigen vereinseigenen Westenschüt-
zenhof, in dem der Schützenverein
Westenfeldmark in diesem Jahr seinen
125. Geburtstag begeht.

Über das große Ereignis berichtet
die Chronik: "Sonnabend früh um
7.30 Uhr trat das Bataillon … an und
nach Abholen der Fahne und des
Bürgermeisters marschierte man aus
zum Königsschießen. Sonntag Mittag
fand das noch heute übliche Prome-
nadenkonzert an der Wohnung des
Hauptmanns statt und am Nachmittag
zog ein stattlicher Festumzug nach
feierlicher Abholung der Fahne und
des ersten Königs zum Festplatz, um

Schützenverein Westenfeldmark feiert den 125. Geburtstag

Erfolgreiche Petitionen an 
den „großmächtigen Kaiser“
Das „gehorsamste Gesuch um Genehmigung zur Feier eines
Schützenfestes“ an den „wohllöblichen Magistrat“ scheiterte
im Jahre 1868 an dem Widerstand des Bürgermeisters. Seine
lakonische Antwort: „Die Erlaubnis zur Abhaltung eines
Schützenfestes in der Westenfeldmark kann nicht erteilt wer-
den.“ Auch weitere Eingaben blieben erfolglos. Erst elf Jahre
später konnte endlich Schützenverein Westenfeldmark
gegründet werden.

Postkarte von 1901 mit den beiden Sälen und dem Schützenhofgarten.

Ferien an der Ostsee

App. ab € 22,-/Tag

www.panorama-schoenberg.de

Tel.: 0 43 44/3 05 60

Nach Sylt, Amrum, Föhr ist es nicht weit
- von Langenhorn machen Sie Urlaub!

Bauernhof, FeWo´s,
Zi. m. Frühstück.

Rufen Sie an oder schreiben
Sie an: Frau Breidbach,

25842 Langenhorn, Gärtnerkoppel 4,
Tel. 0 46 72 / 77 63 37, Fax 77 72 98
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streich durch die Straßen der Westen-
feldmark."

Mit einer sechstägigen Festfolge
feierte der Schützenverein Westen-
feldmark im Jahre 1929 seinen
50. Geburtstag. Der "Westfälische
Kurier" berichtete zu dem Anlass:
"Nicht nur unter die Schützenbrüder,
sondern auch die Bewohner der
ganzen Westenfeldmark brachten
ihrem Verein schon immer große
Sympathie entgegen, was sich beim
Jubelfest in besonderer Weise be-
merkbar macht." Höhepunkte waren
am 1. Juli die Parade mit Militär-
Konzert und das abschließende
Jubiläums-Prachtfeuerwerk.

Tausende Menschen säumten die
Straßen im Hammer Westen, als der 

Verein 1979 "aus Anlass seines
100jährigen Jubiläums mit klingendem
Spiel und vielen hundert Gratulanten
durch den Stadtteil zog". Einziger
Wehrmutstropfen für den größten
Schützenverein in ganz Mittelwest-
falen: "Auch im Jubiläumsjahr ist es
nicht gelungen, die Schallmauer von
1000 Mitgliedern zu durchbrechen."

Bereits im Herbst 2002 begannen
die Vorbereitungen für den 125. Ge-
burtstag. Start in das Jubiläumsjahr
war Mitte Januar der Neujahrsem-
pfang (gemeinsam mit der 100 Jahre
alt gewordenen TuS Germania 04). Für
den 26. Juni ist ein großer Festumzug
mit acht Kapellen geplant, zu dem alle
34 Hammer Schützenvereine einge-
laden worden sind.

Jubelkönig von 1904: Heinrich Jussack.
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Dass Hamm im Vergleich zu vielen
anderen westfälischen Städten nur
eine relativ geringe historische Bau-
substanz besitzt, geht vor allem auf
zwei große Katastrophen zurück. Mitte
des 18. Jahrhunderts vernichteten ver-
herende Brände ganze Stadtviertel
und ließen das mittelalterliche Erschei-
nungsbild Hamms fast vollständig
untergehen. 

Insgesamt 546 Häuser wurden ein
Opfer der Flammen. "Beim Wiederauf-
bau ordnete der preußische König", so
die ehemalige Stadtarchivarin Ilsemarie
von Scheven, "einen Haustyp von
äußerster Schlichtheit an: massive
Ziegelsteinbauten ersetzten die abge-
brannten Fachwerkhäuser." Die zweite
Vernichtungswelle erlebte Hamm im
Zweiten Weltkrieg: Bei den Bomben-
angriffen wurde Hamm zu 80 Prozent
zerstört. 

Historische Aufnahmen dokumentie-
ren die zwischenzeitliche Stadtentwick-
lung, vor allem auch im Bereich der
heutigen Weststraße. Nach dem Bau
des Bahnhofs im Jahre 1847 hatte sich
der Ortskern durch die Errichtung von
Banken und Geschäftshäusern in west-
licher Richtung ausgeweitet.

Mit dieser florierenden Entwicklung
setzte sich auch ein neues Verkehrs-
system durch:  Am 20. Oktober 1898
wurde die Große Weststraße – der
damalige Name der Weststraße – erst-
mals von einer Straßenbahn befahren.
Im nächsten Schritt folgte am 15. Mai
1901 die Fertigstellung der Anschluss-
stelle Marktplatz Richtung Süden und
im November 1921 die Inbetriebnahme
der Straßenbahnlinie nach Bockum-
Hövel.

Das älteste monumentale Bauwerk
der Stadt Hamm ist die Pauluskirche,
deren Vorgängerkirche bereits kurz
nach der Stadtgründung im Jahre
1226 errichtet wurde. Die Pauluskirche
hieß bis 1912 St. Georgskirche, auch
nannte man sie einfach die Große
Kirche. Während eines Luftangriffs am
30. September 1944 brannte ihr Turm
vollkommen aus. 
Info: www.hammona.de

Die Weststraße
in historischen
Aufnahmen

Das Westentor und die Große Weststraße: Ein Bilddokument von 1918.

Die Große Weststraße mit Blick auf die Pauluskirche.

Die Weststraße am Marktplatz, links das Geschäft von R. W. Heuse.
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Auf der Verbrauchermesse ImBau in
den Zentralhallen Hamm werden auch
in diesem Jahr viele Besucher erwar-
tet. Wie in den vergangenen Jahren
auch, werden die Stadtwerke wieder
mit einem Stand vertreten sein und
interessierte Bürgerinnen und Bürger
zu allen Fragen rund um das Thema
ENERGIE beraten. Ein besonderer
Schwerpunkt wird in diesem Jahr
Erdgas als Kraftstoff sein. Neben vie-
len Informationen bieten die
Stadtwerke an ihrem Stand noch ein
ganz besonderes Highlight: einen ori-
ginalgetreuen Formel 1 Fahrsimulator.

Die Stadtwerke Hamm errichten an
der Aral-Station, Alleestraße, die erste
öffentliche Erdgastankstelle in Hamm.
Im Rahmen einer geplanten Eröff-
nungsveranstaltung werden Mitar-
beiter der Stadtwerke Hamm über
das Thema Erdgas beraten.
Außerdem werden auch die orts-
ansässigen Autohäuser (Fiat Wiem-
schulte, Opel Kiffe, Opel Stratemann,
Volvo Schulze-Elberg, VW Franken)
ihre erdgasbetriebenen Fahrzeuge der
Öffentlichkeit vorstellen (beachten Sie
hierzu auch die örtliche Tagespresse).
Informationen zu diesem Thema loh-
nen sich, denn Erdgas als Kraftstoff
ist zukunftsweisend und preiswert.
Der durchschnittliche Kilogrammpreis
für Erdgas-L beträgt nur ca. 0,60
Euro. Umgerechnet auf einen Liter
Benzin ergibt sich dadurch ein ver-
gleichbarer Erdgaspreis von ca. 0,46
Euro. Die Tankkosten reduzieren sich
somit um bis zu 50 Prozent gegenü-
ber Benzin und 30 Prozent gegenüber
Diesel. Umweltfreundlicher und leiser
sind Erdgasautos allemal. Sie verur-
sachen bis zu 80 Prozent weniger
Emissionen als herkömmliche
Fahrzeuge.

Rund um´s Thema Energie:

Stadtwerke auf der 
vom 13. bis 15. Februar

Die Stadtwerke Hamm haben ein
Förderprogramm für Erdgasfahrzeuge
aufgelegt, das 1500 kg Erdgas (ca.
1000 Euro) für Erdgasneufahrzeuge
und Umrüstungen ausschüttet. 
Als telefonischer Ansprechpartner bei
den Stadtwerken Hamm steht Ihnen

Christian Stegemann unter der
Telefon-Nummer 02381/274-2345
zur Verfügung.
Gern können Sie Ihre Anfrage auch
per E-Mail senden an:
erdgasfahrzeuge@stadtwerke-
hamm.de

In Kürze: Erdgas tanken in Hamm

Erdgas heißt nicht nur Wärme: Auch als Kraftstoff bald in Hamm verfügbar.




